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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

mit großer Freude präsentieren wir Ihnen die mittlerweile 8. Ausgabe unserer "Akzente für
Ochsenfurt" . Diesmal l iegt unser Fokus auf einem Thema, das uns alle betrifft und bewegt:
Wohnen und Bauen in unserer schönen Stadt.

Gutes und bezahlbares Wohnen ist die Grundlage für ein lebendiges und sozial gerechtes
Miteinander - sei es für Famil ien, junge Menschen oder Senioren. In unseren Akzenten
möchten wir nicht nur Zahlen und Fakten präsentieren, sondern gleichzeitig deutl ich ma-
chen, wie wir uns das Wohnen und Bauen in Ochsenfurt vorstel len - nachhaltig, bezahlbar
und zukunftsgewandt. Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldungen und Ihre Ideen!

Zudem werfen wir einen Blick auf die bevorstehenden Landtags- und Bezirkstagswahlen
am 8. Oktober 2023. Wir freuen uns, dass unser Abgeordneter Volkmar Halbleib erneut für
unsere Region in den Landtag einziehen möchte. Er hat einen Brief an alle Ochsenfurterin-
nen und Ochsenfurter geschrieben, wofür er sich weiterhin im Landtag einsetzen möchte.

Seien Sie gespannt auf weitere interessante Informationen und Einblicke. Für alle weiteren
Fragen und Anliegen stehen Ihnen unsere Stadt- und Kreisräte gerne zur Verfügung. Die
Kontaktdaten finden Sie wie gewohnt auf der Rückseite dieser Ausgabe.

Thorsten Reppert
stel lvertretender
Vorsitzender

Ingrid Stryjski
Ortsvereins-
vorsitzende
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Wohnen in Ochsenfurt
Stärkeren Fokus auf Mietwohnungen legen!

Über Wohnen und Bauen wurde in
Ochsenfurt in den vergangenen Jahren
viel diskutiert. Der Blick auf die Bevöl-
kerungsstruktur und den Bedarf zeigt,
dass wir in Zukunft den Bau von Miet-
wohnungen wieder stärker in den Blick
nehmen sollten.

Fokus zuletzt auf Einfamilienhäuser

Zwischen 201 4 und 2022 wurden in
Ochsenfurt insgesamt 1 1 6 Wohnge-
bäude neu errichtet.
Dabei waren acht von zehn neuen Ge-

bäuden Einfamil ienhäuser mit einer
durchschnittl ichen Wohnfläche von ca.
1 60 m². Die Entwicklung zu Ein- und
Zweifamil ienhäusern förderten in den
vergangenen Jahren auch zahlreiche
Neubaugebiete in den Stadttei len Och-
senfurts. In Erlach (1 0 Baugrundstücke),
Darstadt (1 4), Hopferstadt (36) und am
Wiesenweg in Goßmannsdorf (1 6) wur-
den neue Baugebiete bereits geschaf-
fen. In der oberen Lehmgrube in
Goßmannsdorf (1 5) und in Zeubelried
(1 3+6) soll die Erschließung bis 2024

Tilo Hemmert
3. Bürgermeister

Thorsten Reppert
Stellvertretender
Ortsvorsitzender

Wir setzen uns als SPD Ochsenfurt für bezahlbaren Mietwohnraum in Ochsenfurt ein!

9
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abgeschlossen sein. Insgesamt wurden
seit 201 4 beziehungsweise werden 1 1 0
Bauplätze neu geschaffen. Es mangelt
damit nicht an Flächen.

Leerstehende Gebäude und

Baulücken im Stadtgebiet nutzen

Das liegt auch daran, dass wir ungefähr
20 Hektar Baulücken und 7 Hektar
leerstehende Gebäude in unserer Stadt
haben. Dies entspricht einer Fläche so
groß wie Hopferstadt. Es ist nicht nach-
haltig, immer neuen Boden zu versie-
geln, während an anderer Stel le leere
Gebäude und Bauflächen in dieser
Größenordnung vorhanden sind.

Mehr Mietwohnraum schaffen

Der Trend zu Ein-Personenhaushalten
erfordert mehr bezahlbaren Mietwohn-
raum für Singles, junge Famil ien und
Senioren. In unserer Stadt sind bereits
heute vier von zehn Haushalten Singles
oder Alleinstehende. Und dieser Antei l
nimmt zu. Statt entsprechend dieses
Bedarfs zu bauen, haben drei von vier
neuen Wohnungen mehr als vier Zim-
mer. Flexible Wohnformen oder Appar-
tements sind in den letzten Jahren nicht
entstanden. Wir müssen den Fokus da-
her wieder verstärkt auf den Bau von
Mehrfamil ienhäusern legen. Denn es
gibt einen großen Bedarf beim altersge-
rechten Wohnen für al leinstehende Se-
nioren. Es fehlt an kleinen Appartements
und flexiblen Wohnformen für junge

Der neue Bebauungsplan des Dümmersberger Pfades sieht mehr
Mietwohnraum vor. In unseren Augen ein richtiger Schritt!
Beide Pläne sind an die Vorlage 2023/0224 aus dem
Bürgerinformationssystem der Stadt Ochsenfurt angelehnt.

Alter Plan - Dümmersberger Pfad

Neuer Plan - Dümmersberger Pfad

E-Center

E-Center
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Menschen. Und auch für Famil ien, die
sich kein Einfamil ienhaus leisten können
oder wollen, benötigen wir Mietwohn-
raum.

Dümmersberger Pfad: Seniorenge-

rechte Wohneinheiten statt Einfami-

lienhäuser

Die Entscheidung des Bauausschusses,
im Neubaugebiet zwischen Dümmers-
berger Pfad und Kniebreche Mietwohn-
bau stärker zu berücksichtigen, ist
daher ein guter Schritt. Anstatt der ur-
sprünglich geplanten 1 0 bis 1 2 Einfami-
l ienhäuser ist jetzt eine Durchmischung
vorgesehen – drei große Häuser mit
insgesamt ungefähr 50 Wohnungen und
weitere sechs Bauplätze für Ein- oder
Zweifamil ienhäuser. Wir schlagen vor,
dass die SWG eines der drei großen
Häuser errichtet und verwaltet. Für ein
zweites großes Haus wäre ein betreutes
Servicewohnen mit angegliederter Ta-
gespflege im Erdgeschoss wünschens-
wert. Dabei würden in Kooperation mit
einem Projektpartner behindertenge-
rechte Eigentums- oder Mietswohnun-
gen für aktive Senioren entstehen, die
dann bei Bedarf einen ambulanten Pfle-
gedienst in Anspruch nehmen können.

Ochsenfurt als gute Heimat für alle

Dank der Nähe zu Würzburg, der guten
Erreichbarkeit mit Bus und Bahn sowie
dem vielfältigen Angebot von Lebens-
mittelhandel, ärztl icher Versorgung und

einem aktiven Vereinsleben ist Ochsen-
furt ein attraktiver und lebenswerter Ort.
Wir sollten daher nicht einseitig auf den
Bau neuer Einfamil ienhäuser setzen,
sondern die vielen freien Baulücken und
leerstehenden Gebäude auch dazu
nutzen, neuen Mietwohnraum als Hei-
mat für junge Famil ien, Singles und Se-
nioren zu schaffen. So werden wir eine
gute Balance für al le Lebensformen fin-
den und die Grundlage für ein nachhal-
tiges und modernes Wohnen in
Ochsenfurt schaffen.

Die Zahlen sind vom Statistischen Landesamt Bayern, der Bundesanstalt für Raumord-
nung und Bauwesen (BBSR) sowie Angaben der Stadt Ochsenfurt auf ihrer Homepage.
Wo nicht explizit eine andere Zahl erwähnt wird, beziehen sich die Daten auf den Zeit-

raum 2014-2022.

3. Bürgermeister Tilo Hemmert, Fraktionsvorsitzender Bert Eitschberger sowie
Stadträtin und Seniorenbeauftragte Ingrid Stryjski freuen sich über die
notwendigen Parkplätze für die Bewohner der SWG-Wohnungen am

Greinberg

Wir sollten in

Zukunft den

Bau von Miet-

wohnungen

wieder stärker

in den Blick

nehmen.
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Die Städtische Wohnungsgesellschaft
Ochsenfurts Potenzial für innovativen Wohnungsbau

Thorsten Reppert
Stellvertretender
Ortsvorsitzender

Auf dem ehemaligen Gelände der Firma
Rau hat sich in den letzten Jahren nur
wenig getan. Ursprünglich wurden dort
bis in die 1 980er-Jahre Büroartikel pro-
duziert, doch seitdem stand das ge-
samte Areal leer. Seit meiner
Grundschulzeit kenne ich das Gebäude
nur als Fabrik-Ruine. Hoffen wir, dass
sich das jetzt ändert.

Investoren der Projekt Ochsenfurt
GmbH & Co. KG haben 2022 das Ge-
lände erworben und mit der Entkernung
des Gebäudes begonnen. Der Plan der
Architekten Lins & Koch aus Ditzingen
sieht insgesamt 45 Wohnungen in un-
terschiedlichen Größen vor. Eine Fertig-
stel lung ist für 2025 geplant.

Die Stadt Ochsenfurt al lerdings muss
aus der langen Geschichte des Sti l l-
stands rund um das Fabrikgelände ihre
Lehren ziehen. Anfang der 201 0er-Jah-
re l ieß die Stadt die Gelegenheit, das
Gelände zu erwerben, verstreichen. Ein
wertvolles Grundstück für die Stadtent-
wicklung wurde so nicht übernommen.

Seitdem waren immer wieder neue Plä-
ne von privaten Bauträgern im Ge-
spräch. So sollten beispielsweise im
Jahr 201 7 40 neue Wohnungen errichtet

werden. Aber es wurde nie gebaut.

Die Stadt hat grundsätzl ich verschiedene
Wege, um Grundstücke zu erwerben - sei
es beispielsweise über die SWG oder
über das Vorkaufsrecht von Gemeinden
bei Grundstücksverkäufen. Die Tatsache,
dass sie das ehemalige Gelände nicht
erworben hat, hat zu langem Warten,
einem ständigen Hin-und-Her und wei-
terem Sti l lstand geführt.

Private Investoren sind für die Stadtent-
wicklung und den Wohnungsbau unver-
zichtbar. Wir brauchen sie, auch in
Ochsenfurt.
Gerade bei einer solch zentral gelegenen
Fläche, bei der Ärztehaus, Lebensmit-
telhandel, Drogerie, Bahnhof und
Grundschule alle binnen fünf Minuten
fußläufig erreichbar sind, müssen wir
aber sicher sein, dass private Investoren
zuverlässig sind und die erforderl iche
Kompetenz mitbringen. Ansonsten soll-
te die Stadt besser selbst die Initiative
ergreifen, bevor solche Projekte zur jah-
relangen Hängepartie werden.

Stadtentwicklung ist die Kernaufgabe ei-
ner Kommune: Hier ist es wichtig, Ziele zu
setzen und diese konsequent zu verfol-
gen.

Lehren für die Stadtentwicklung?!
Ein Meinungskommentar zum Fabrikgelände Rau

Zentrale

Flächen für die

Stadtentwick-

lung wie das

ehemalige

Gelände der

Firma Rau

sollten nicht so

lange

leerstehen.
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Nur wenn die

öffentliche Hand

beispielhaft

voranschreitet

und demons-

triert, was mög-

lich ist, kann man

auch entspre-

chendes von

Privatpersonen

einfordern.

Auf dieser Fläche stand das „Bärenhaus“: Eine moderne Wohnanlage für den sozialen
Wohnungsbau der SWG war noch unter Bürgermeister Peter Wesselowsky auf den Weg gebracht

worden. Umgesetzt wurden diese Pläne leider nicht.

Die Städtische Wohnungsgesellschaft
Ochsenfurts Potenzial für innovativen Wohnungsbau

Die SWG verfügt über einen ansehnlichen
Wohnungsbestand. Die meisten davon
sind vermietet. Über die Jahre hinweg
wurden in den verschiedenen Gebäuden
Sanierungsmaßnahmen durchgeführt,
sodass sich ein großer Teil der Wohnun-
gen in einem ordentl ichen Zustand befin-
den. Einige Wohnungen sind nicht
saniert, haben z.T. noch Einzelölöfen in
den Zimmern, bieten aber so ein Angebot
im Niedrigstwohnsektor. Der vorrangige
Zweck der SWG ist es nämlich, eine si-
chere und sozialverantwortl iche Woh-

nungsversorgung der Ochsenfurter Ge-
sellschaft zur Verfügung zu stel len, eben
auch Wohnungen, die sehr günstig sind.
Deswegen führt die Gesellschaft ihre Ge-
schäfte nach den Grundsätzen der Woh-
nungsgemeinnützigkeit. Die SWG ist ein
geniales Instrument, um von kommunaler
Seite aus, Einfluss auf den Wohnungs-
markt in Ochsenfurt zu nehmen.

Verschenktes Potenzial

Umso bedauerl icher ist es, dass der
Wohnungsbestand zwar weitgehend er-

Bert Eitschberger
Fraktionssprecher
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Infobox: Städtische Wohnungsgesellschaft

mbH – SWG

Gründung: Gesellschaftsvertrag vom 1 2.07.1 993

Rechtsform: GmbH, 1 00%iges Tochterunternehmen
der Stadt Ochsenfurt

Geschäftsführer seit 2023:

Manuel Wagner (Stadt Ochsenfurt - Bauamt)

Aufsichtsratvorsitzender: 1 . Bürgermeister Peter
Juks

Aufsichtsrat: 7 Stadträte aus allen Fraktionen;
Bert Eitschberger (SPD), Rosa Behon (CSU), Siegfried
Scheder (CSU), Otmar Reißmann (CSU), Si las Distler
(UWG), Felix von Zobel (UWG), Britta Huber (Grüne) -
Stand August 2023

Bestand: 1 5 Objekte mit 1 64 Wohnungen und 39 Ga-
ragen

Aufgaben: Die SWG ist befugt zur Errichtung, Betreu-
ung, Bewirtschaftung und Verwaltung von Gebäuden
verschiedener Rechts- und Nutzungsformen, darunter
Eigenheime und Eigentumswohnungen. Sie übernimmt
auch Aufgaben im Bereich Wohnungswirtschaft, Städ-
tebau und Infrastruktur. Die SWG kann Grundstücke er-
werben, belasten, veräußern und Erbbaurechte
ausgeben. Zusätzl ich stel lt sie Gemeinschaftsanlagen,
Läden, Gewerbebauten sowie soziale, wirtschaftl iche
und kulturel le Einrichtungen und Dienstleistungen bereit
(zusammengefasst aus dem Handelsregister und Betei-
l igungsbericht 2021 ; Stadtratssitzung 26.07.2022).

halten wurde, aber die Innovationskraft,
die von dem Unternehmen hätte ausge-
hen können, nicht genutzt wurde. Der
Plan beispielsweise, ein modernes Ge-
bäude am Stangenbrunnen im Bärental
zu errichten, das seinerzeit energietisch
und gestalterisch als Vorzeigeprojekt galt,
wurde unter Verlust mehrerer Hundert-
tausend Euro nicht weiterverfolgt und das
Vorhaben eingestel lt (Mitschrift Stadtrat
30.03.2023). Dieses Geld musste ohne
Gegenwert abgeschrieben werden. Auch
in dem Moment, als potentiel l nutzbare
Gebäude in Ochsenfurt veräußert wur-
den, wurde die Gunst der Stunde nicht
genutzt, um den Wohnungsbestand zu
erweitern.

Umdenken setzt ein

Aktuell setzt al lerdings ein Umdenken ein.
Nach dem Stangenbrunnen-Desaster gibt
es nun doch wieder Überlegungen ein
Mehrfamil ienhaus auf einem kommunalen
Grundstück, das frei l ich erst an die SWG
veräußert werden muss, zu errichten
(Mitschrift Stadtrat 30.03.2023). Die Sor-
ge , dass es wieder eine schnelle Stan-
dartlösung wird, bleibt al lerdings. Gäbe
es doch viele neue Konzepte: von kolla-
borativem Wohnen mit Gemeinschafts-
räumen, über kollektives Wohnen in
Mehrgenerationenhäusern hin zu Wohnen
in Zonen mit größeren Räumen, die durch
Möbel statt Mauern untertei lt werden und
dadurch Flexibi l ität und Platzersparnis
bieten.
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Herausforderung I: Demographischer

Wandel

Durch den demographischen Wandel und
die zunehmende Alterung der Gesell-
schaft wird auch seniorengerechtes
Wohnen immer wichtiger werden. Auch
hierzu gibt es zahlreiche neue Konzeptio-
nen, von denen in Ochsenfurt noch eini-
ges umgesetzt werden könnte:
generationenübergreifendes Wohnen,
nicht zwingend im Famil ienverbund, Se-
niorenhausgemeinschaften mit abge-

Vorher und nachher: Die SWG-Häuser am Greinberg in 2019 und in 2023.
Ein gutes Beispiel, wie die SWG das Ortsbild positiv prägen kann.

schlossenen Wohneinheiten für Senioren
und Gemeinschaftseinrichtungen, Senio-
renwohngemeinschaften und unter-
schiedlichen Formen des betreuten
Wohnens. Bedarf gibt es hinlänglich.

Herausforderung II: Umweltfreundli-

ches Bauen und Wohnen

Und dann wäre da noch der ökologische
Aspekt. Auch hier könnte der Pragmatis-
mus über die Vision siegen. Aber nur
wenn die öffentl iche Hand beispielhaft

Die SWG ist ein

geniales

Instrument, um

von kommunaler

Seite aus,

Einfluss auf den

Wohnungsmarkt

in Ochsenfurt zu

nehmen.
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voranschreitet und demonstriert, was
möglich ist, kann man auch entspre-
chendes von Privatpersonen einfordern.
Möglich sind heute längst Plusenergie-
häuser. Wenn das nicht geht, so können
ausgeklügelte Wärmekonzepte zur Ener-
giehaushaltung beitragen. Auch das
Bauen in die Höhe ist trivial, wirkt aber
der Versiegelung entgegen.

SWG muss als Vorbild vorangehen

Um in Ochsenfurt günstigen und zugleich
ökologisch beispielhaften, modernen
Wohnraum zu schaffen, dafür ist die SWG
eigentl ich prädestiniert. Nur man muss
das Potential nutzen.
Klar ist, das gelingt nicht in der jetzigen
Ausgestaltung. Wenn man die SWG
wirkl ich innovativ einsetzen möchte,
müsste man sich Gedanken machen,
welche finanziel len und personellen Res-
sourcen erforderl ich sind, um derartige
Ziele erreichen zu können.

Seniorenge-

rechtes

Wohnen wird

immer

wichtiger. Die

SWG könnte

hier beispiel-

haft voran-

gehen.

Ein modernes

Wohngebäude

im Bärental

wurde unter

Verlust

mehrerer

100.000 Euro

von der SWG

gestoppt.

Tilo Hemmert (3. Bürgermeister), Ingrid Stryjski (Seniorenbeauftragte) und Bert Eitschberger
(Fraktionsvorsitzender) unterstützten die Sanierung der Wohnanlage am Greinberg:

Neue Balkone verbessern die Wohnqualität für die Bewohner



1 7

Toni Gernert

Bis heute hat

kein CSU-Poli-

tiker Verant-

wortung für

den Finanz-

skandal um die

GBWund Lan-

desbank über-

nommen.

Vor zehn Jahren privatisiert der Freistaat
Bayern seine Wohnbaugesellschaft GBW
mit 32 000 Wohnungen. Viele werden in
der Folge verkauft: 2023 läuft der Schutz
der Mieter aus.

Unser Landtagsabgeordneter Volkmar
Halbleib hat immer wieder vor den Fol-
gen dieser skandalösen bayerischen
Wohnungspolitik gewarnt. Die Main-Post
berichtet im Januar 201 9: „Volkmar
Halbleib (SPD) fürchtet, nun werde auf
Kosten der Mieter Kasse gemacht: durch
Sanierung mit anschließender Mieterhö-

Wohnungsbaugesellschaft Dawonia/GBW -
der Schutz der Mieter läuft aus!

Die Folgen einer gigantischen Fehlinvestition der bayerischen Landesbank!

Die privatisierten GBW-Wohnungen am Stangenbrunnen der Bärentalsiedlung. Seit Jahren
investiert die Gesellschaft nicht in die Modernisierung des Wohnraums.

hung oder durch Reduzieren des Auf-
wandes zum Erhalt. “
Auch in der Ochsenfurter Bärental-Sied-
lung liegen Wohnungen der ehemaligen
Gemeinnützigen Bayerischen Woh-
nungsgesellschaft (GBW).

Am Stangenbrunnen, nördlich und süd-
l ich der Bärentalsiedlung sowie an der
Ganzhornstraße findet sich an den jewei-
l igen Wohnblocks das blaue Schild der
„Dawonia“, denn so wurde die GBW zum
1 .1 . 201 9 umbenannt.
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Ein kurzer Rückblick auf die Ge-

schichte der GBW:

Die Bauträger Aktiengesellschaft des
bayerischen Handwerks wird 1 936 in der
NS-Zeit gegründet, um mit öffentl ich ge-
förderten Programmen vor allem nach der
Weltwirtschaftskrise die Wohnungsnot
speziel l für Arbeiter zu l indern.

Vier Jahre später wird sie als gemeinnüt-
zig anerkannt und heißt von nun an Ge-
meinnützige Bayerische Wohnungs-
gesellschaft (GBW).

Nach dem Zweiten Weltkrieg herrscht
wieder die Wohnungsnot. Zwischen 1 950
und 1 958 errichtet die GBW in ganz Bay-
ern 4422 Wohnungen.
1 966 wird die Bayerische Landesbank
(BayernLB) Hauptaktionärin der GBW.

Die GBW übernimmt 2007 die anderen
Wohnungsunternehmen der Konzern-
mutter BayernLB und heißt von nun an
GBW Gruppe. Ihr Bestand wächst von
9000 auf knapp 33 000 Wohnungen, ein
Drittel davon ist öffentl ich gefördert.

Im Mai 2007 übernimmt die bayerische
Landesbank für 1 ,7 Mil l iarden Euro die
Mehrheit an der Hypo Alpe Adria. Die ös-
terreichische Bank erweist sich als gigan-
tische Fehlinvestition, der Freistaat muss
die BayernLB mit zehn Mil l iarden Euro
Steuergeld vor dem Untergang retten.

Die EU-Kommission akzeptiert diese
Rettung nur, wenn die Bank künftig einen
starken Schrumpfkurs vollzieht. Im Rah-
men dieses Schrumpfkurses soll die Lan-
desbank ihre Immobil ientochter GBW
verkaufen.

Ende 201 2 wil l die BayernLB 92 Prozent
der GBW AG verkaufen. Im Bieterverfah-
ren gewinnt nicht die Kaufgemeinschaft
bayerischer Städte – darunter auch Mün-
chen – sondern ein Investorenkonsortium
unter Führung des Augsburger Immobil i-
enkonzerns Patrizia: Das Patrizia-Kon-
sortium erhält etwa 32 000 Wohnungen.

Die GBW AG verpfl ichtet sich zu einer
Sozialcharta, die unter anderem für über
60-jährige Bestandsmieter lebenslanges
Wohnrecht vorsieht und einen weitge-
henden Kündigungsschutz für al le auf 1 0
Jahre vorsieht: Aber dieser Kündigungs-
schutz läuft nun 2023 aus!

Ergebnis: 80 000 Mieter*innen der GBW
zahlen so bis heute den Preis für die gi-
gantische Fehlinvestition der BayernLB!

Bis heute aber hat kein CSU-Politiker

Verantwortung für diesen Finanz-

skandal übernommen.

Auch in der

Ochsenfurter

Bärental-

Siedlung liegen

Wohnungen

der ehemaligen

GBW.

Unser

Landtags-

abgeordneter

Volkmar

Halbleib hat

immer wieder

vor den Folgen

dieser

skandalösen

bayerischen

Wohnungs-

politik gewarnt.
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Tilo Hemmert
3. Bürgermeister

Wenn wir die

Schule jetzt

bauen würden,

wären

Lüftungs-

anlagen

verpflichtend.

Zuerst findet der Stadtrat eine Idee gut
und befürwortet sie einstimmig. Es wird
Geld für die Planung ausgegeben, För-
deranträge gestel lt, diese bewil l igt und bei
der Haushaltsberatung beschließt man,
die Maßnahme doch nicht umzusetzen.
Das können wir uns auf Dauer nicht leis-
ten. Es wird Zeit, dass beantragte hoch
geförderte Projekte auch umgesetzt wer-
den. Nur so können unnötige Personal-
und Planungskosten vermieden werden.

Klimaschutzmanager, Sportgelände auf der Maininsel, Lüftungsanlagen

Geplant, beantragt, bewilligt, gefördert –
und am Ende doch nicht umgesetzt

Bereits seit 2015 hat sich unser Landtagsabgeordneter Volkmar Halbleib für eine Sanierung
des Sportgeländes auf der Maininsel eingesetzt. Die zugesagte Bundesförderung von über

500. 000 Euro wurde im vergangenen Jahr vom Stadtrat aber nicht genutzt.

Jüngstes Beispiel: die geplante Lüf-
tungsanlage in der Grundschule. Die
Stadt verzichtet auf eine zugesagte För-
derung von 500.000 Euro und spart
1 50.000 Euro eigene Mittel ein.

In den Haushaltsberatungen im März
2023 waren wir überrascht über die An-
träge der CSU und der Grünen. Sie woll-
ten sogar die Kosten für die Lüftungs-
anlagen in den kommunalen Kindergärten
nicht in den Haushalt aufnehmen, obwohl
in der Weihnachtssitzung des Stadtrats
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2022 bereits die Aufträge hierfür einstim-
mig beschlossen worden waren. Dieser
Antrag kam am Ende gar nicht zur Ab-
stimmung, so dass die Kindergärten Lüf-
tungsanlagen erhalten.

Dagegen werden in der Grund- und Mit-
telschule keine modernen Lüftungen ein-
gebaut, da bei der Mehrheit des Stadtrats
innerhalb von nur zwei Monaten offen-
sichtl ich ein Sinneswandel stattfand.

Nur die SPD-Fraktion stimmte am Ende
im Finanzausschuss für den Einbau der
Lüftungsanlagen in den Schulen.

Zwei Jahre Planung umsonst

Nach zweijähriger Detailplanung, der Be-
antragung und Zusage von Fördermitteln
folgte kurz vor der Auftragsvergabe eine
1 80 Grad Kehrtwende des Stadtrats.

Der Einbau von Lüftungsanlagen in der
Grundschule hätte die einmalige Chance
geboten, den damaligen Fehler des feh-
lenden Einbaus zu korrigieren und für die
Schülerinnen und Schüler ein gutes, lern-
förderl iches Raumklima zu schaffen.
Die SPD-Fraktion hätte sich nicht von
Anfang an für den Einbau von Lüftungs-
anlagen eingesetzt, wenn wir nicht zu-
tiefst davon überzeugt gewesen wären,
dass diese auch langfristig eine sinnvolle

Es wird Zeit,

dass beantragte

hoch geförderte

Projekte auch

umgesetzt

werden. Nur so

können

unnötige

Personal- und

Planungskosten

vermieden

werden.

In den Haushaltsberatungen

2022 bzw. 2023 gestrichene

Maßnahme

Gesamtkosten
Bereits zugesagte

Förderung

Eigenanteil der

Stadt

Klimaschutzmanager (2022/23) 1 72.600,- Euro 1 24.300,- Euro 48.300,- Euro

Lüftungsanlage in der
Grundschule (2023) 650.000,- Euro 500.000,- Euro 1 50.000,- Euro

Sportgelände auf der Maininsel
(2024/25) 1 .500.000,- Euro 550.800,- Euro 949.200,- Euro

Drei gestrichene Projekte mit zugesagter finanzieller Förderung:
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Investition in die Gesundheit und Bildung
unserer Kinder bedeuten würden.

Wir bedauern es außerordentl ich, dass
die Stadt diese einmalige Chance vergibt.
Wenn wir die Schule jetzt sanieren oder
neu bauen würden, wären Lüftungsanla-
gen verpfl ichtend vorgeschrieben.

Investition in Acker wichtiger als

Schule

In der Diskussion wurde vor allem auf die
hohen Kosten verwiesen. Dabei wäre der
Eigenantei l der Stadt mit 1 50.000 Euro
überschaubar gewesen. Insbesondere
wenn man bedenkt, wie hoch die Pla-
nungskosten waren, die durch die Detail-
planung und Ausschreibung bereits
entstanden sind. Übrigens konnten in der
gleichen Haushaltsberatung - ohne große
Diskussion - über 220.000 Euro für den
Erwerb eines Ackers nachträglich kurz-
fristig eingestel lt werden.

In unseren Augen ist das eine kurzsichti-
ge, nicht nachhaltige Politik. Spätestens
bei der nächsten Pandemie und stark
steigenden Heizkosten wären wir dankbar
für Lüftungsanlagen, die Wärme zurück-
gewinnen und die Klassenzimmer mit fri-
scher Luft versorgen.

Gute Nachricht: Glasfaser für
Stadtgebiet Ochsenfurt kommt!

3. Bürgemeister Tilo Hemmert, Thorsten Reppert und Frederik Hellert be-
grüßen, dass jetzt das gesamte Ochsenfurter Stadtgebiet Glasfaser-Internet

erhalten soll.

Das Stadtgebiet Ochsenfurt erhält jetzt Glasfaser. Nachdem
bereits die Altstadt mit Glasfaser-Kabel ausgestattet wurde,
soll ab 2024 das weitere Stadtgebiet folgen.
Der Ausbau erfolgt durch GlasfaserPlus in Zusammenarbeit mit
der Deutschen Telekom. Möglich sind dann bis 1 Gbit/s. Ins-
gesamt sollen dann 3800 Haushalte in Ochsenfurt, Kleinoch-
senfurt und Hohestadt mit Gigabit-Internet ausgestattet sein.

Wir begrüßen diese Nachricht als eine wichtigen Schritt für
den Standort Ochsenfurt. Eine moderne Internet-Infrastruk-
tur ist absolut unverzichtbar - egal ob für Home-Office,
Selbstständige oder unsere Unternehmen.

Wir werden uns daher weiter für moderne digitale Netze

und lückenlosen Mobilfunk einsetzen!
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Zur 160-Jahr-Feier der SPD im Würzburger Felix-Fechenbach-Haus haben unser Landtagsabgeordnter Volkmar
Halbleib und unsere Ortsvereinsvorsitzende Ingrid Stryjski jeweils einen Beitrag beigesteuert.

Über 100 Gäste begeisterte Philipp Weber bei
unserem Aschermittwochs-Kabarett im Bürgerkeller.

Gemeinsam mit den Grünen Ochsenfurt sammeln wir
Unterschriften für Wählen ab 16 in Bayern.

Bundestagsabgeordneter Markus Hümpfer,
Ortsvorsitzende Ingrid Stryjski, Landtagsabgeordneter
Volkmar Halbleib, SPD-Landtagskandidat Alexander
Kolbow und Kreistagsfraktionsvorsitzender Stefan

Wolfshörndl zu Besuch im Südzucker-Werk

AKTIV FÜR

GEMEINSAM

OCHSENFURT
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Spannender Besuch mit vielen Infos bei der
Ochsenfurter Polizei.

Und auch die Kinder des Hopferstädter Kindergartens
freuten sich über 200 Euro Spende.

200 Euro Erlös aus dem Fahrradbasar konnten wir
dem Hohestädter Kindergarten übergeben.

Unsere Helferinnen und Helfer trotzten beim
Fahrradbasar Wind und Regen.

Unsere Helferinnen und Helfer nach der diesjährigen
Putz.munter-Aktion!

Volkmar Halbleib kritisiert im BR-Interview die rück-
sichtslose Schließung des Pflegeheims Fuchsenmühle



Die SPD Ochsenfurt im Stadtrat und im Kreistag

Bert Eitschberger
Stadtrat, SPD-Fraktionssprecher,
Referent für Umwelt, Landwirtschaft
und Forsten
Theatergasse 1
971 99 Och-Kleinochsenfurt
Tel. : 09331 -20831
Bert@Eitschberger.com

Volkmar Halbleib
Landtagsabgeordneter, Kreis- und Stadt-
rat, Referent für Verwaltung und Finanzen
Seinsheimstraße 54
971 99 Ochsenfurt
Tel. : 09331 -980855
volkmar.halbleib@t-online.de

Herbert Gransitzki
Stadrat, Kultur-, Sport-, Verkehrs- und
Tourismusreferent
Untere Klingengasse 6
971 99 Ochsenfurt
Tel. : 09331 -4860
gransitzki.herbe@t-online.de

Ingrid Stryjski
Stadträtin, Ortsvereinsvorsitzende,
Seniorenbeauftragte,
Sicherheitsreferentin
Görl itzer Str. 7
971 99 Ochsenfurt
Tel. : 09331 -3452
ingrid.stryjski@spd-ochsenfurt.de

Tilo Hemmert
3. Bürgermeister, Stadtrat, Referent für
Kindergärten, Schulen, Jugend und für
Fair-Trade
Am Mahlholz 3
971 99 Ochsenfurt-Erlach
Tel. : 09331 -9847690
ti lo.hemmert@web.de
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Scannen Sie den QR-Code,
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mehr Infos aufzurufen.

Sie finden uns zudem bei

Facebook und Instagram!

SPD Ochsenfurt spd_ochsenfurt

Joachim Eck
Kreisrat, Mitgl ied im Ausschuss für
Umwelt und ÖPNV, im Sozialausschuss
und im Aufsichtsrat
Senioreneinrichtungen des KU
info@joachim-eck.de




